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We r bis gestern noch glaubt~ , man konne mit den massgeblichen Behoraen 

über ein neu~s Hochschulqes~lz di~kuti~ren , ist ~eute des ill us i oniert . 

Gestern abeGJ ist klar zu Tage g=treten , dass ~egierun srat Konig zwar 

die HauptaLfgabe des v~rentLurfs in oer Auslosung einer Diskussion sieht , 

j edoch in keiner Uieise bereit ist , diesen Entwurf jetzt fortzuwerfen , 

nachdem diese Hauptfunktior erfüllt ist . Das b_deutet: Konig will die 

Studenten sich rr•it dem Vorentwurf beschaftigen la5sen , ohne aber fdk ­

tisch darauf einzutreten . Did Studenten sollen ruhig einen uegenentwurf 

ausarbeiten , die endgültige rassung soll aber ein8 Expertenkommiss i on 

(wer ist das , wenn nicht die Verantwortlichen Jes Vorentwur fs?) ausar ­

beiten . 

Keine einzige sachliche Frage wurde von Konig beantwortet . Wie schon , 

dass er sich mit jeder Frage hinter einer anderen Funktion (Regierungs­

r at , Nationalrat , Hoch3chulkommissionsmitglied ete . ) ve r stecken konnt e . 

Offen ist die Diskussion , off~n g~lassen die sac~lichen Fraqen , offen­

sichtlich offen ist für Koni~ jedoch in erstcr Linie noch , wo e r den 

gr ossten politisch n Profit aus Jer Hochschulfrage schlagen kann . 

W~hrend der Politiker sein~n Standpur.kt verleuqnete , verleugnete Rekto r 

Tondur y s~ine Prasenz . Dreimal personlich angespro~hen , schwieg e r sich 

in der voroersten Neih~ aus : MUCh der r~gGlrechte Hbschluss-dar Veran­

staltung war ihm mahr w~rt , als ~in Eintreten aLf die faot einst i mr1 i g 

unterstützte rorderLng nach kufh~bung der zeitlichen Diskussions­

beschrankung . Er überging damit in ~utoritarster Art und Weise auch 

die geforderte Mbstinmung über ai ~sen Punkt , g~nauso uie der Gesprachs­

leiter , der kurz darauf jn ~bsprachd mit den Heferent2n den Dialog 

abwürgte. Es iller ~i~ Ex~Mp~l für cas , wcs die Behfrd~n unter demokrat i­

schem Verhalten verstehen: Sich- Fügan der mehrheit unter das Di ktat der 

verwaltenden ffiinú~rheit . 

Oie Schafe sind aber da~it zu~ letztenmal still nach Hause geoangen . 

Die Repression darf nicht weitergehen . Wir müssen dic Grundrechte der 

Uemokratie - unter der wir tuas andertS ver~tehen als ~egierungsrat 

Konig - neu erkamp f en , dan~ in einer demokratischen Urganisa tion kann 

jeder mitbestimmen , hat J~d8r aas '=cht , solange üb~r alle ~robleme zu 

diskuti~ren, bis die Probleme klar geworden sinJ . UJir hest r eiten das an­

geblich. Kecht der behorden , uns vorzusc~reib~n , wi~ lange wir wo diku­

timren dürfen . Oic Diskussion geht weiter am Uonnerstag , 7 .11. 68 i m Aud . 

max . der ETH im Rahmen der Vortraosreih8 über Oildungsanforderungen in 

der industr . Welt (Informelles Thema: das neu~ alte CTH-Gesetz) . 
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